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B
ei diesem Projekt ent-

wickelten MIT-Wis-

senschaftler mit der 

Telefongesellschaft 

Bell das Betriebssystem Mul-

tics, aus dem später Unix her-

vorging. 

Ein weiteres wichtiges, noch 

von Kilian angestoßenes Pro-

jekt war die Entwicklung eines 

Satelliten-Kommunikations-

netzwerks. Als Leiter des Tech-

nological Capabilities Panel 

(TCP) der CIA (diese Position 

wurde geheim gehalten) war 

er frühzeitig mit Überlegungen 

beschäftigt, das Ausspähen der 

Sowjetunion mittels der U2-

Langstreckenfl ieger durch Sa-

telliten zu ersetzen, die Daten in 

verschlüsselten Päckchen emp-

fangen und senden sollten. 

Aus diesen Forschungen für 

das Satellitenkommunikations-

netz entwickelte der bereits er-

wähnte Psychologe Licklider 

seine Idee eines „Intergalactic 

Computer Network“ eines welt-

umspannenden Kommunika-

tionsnetzes für die vier For-

schungsrechner, die die Arpa 

betrieb. Bei den ersten Entwür-

fen beruhte dieses Netz, das als 

Weiterentwicklung der paket-

basierten Satellitenkommuni-

kation gesehen wurde, auf den 

Ideen zum Time-Sharing-Sys-

tem Multics. Bei diesem wird 

die gesamte Rechnerzeit in 

„Zeitscheiben“ (Tasks) aufge-

teilt und verschiedenen Benut-

zern zugeteilt. Eine solche Zeit-

scheibe, so die Ausgangsidee, 

könnte der ständigen Kommuni-

kation mit anderen Computern 

dienen. Dabei hatte die Arpa 

einen wild wuchernden Park un-

terschiedlichster Rechner und 

Betriebssysteme. Die Lösung 

des Problems war die Entwick-

lung eines kleinen Computers, 

der diesen Kommunikations-

Task übernehmen konnte. Er 

wurde Interface Message Pro-

cessor (IMP) genannt. 

Geburtsstunde des Internets

Im Sommer 1968 schrieb die 

Arpa den Auftrag zur Entwick-

lung dieses Spezial-Computers 

aus. 140 Unternehmen wurden 

angeschrieben, darunter sol-

che Riesen wie IBM, Univac 

und Honeywell, aber auch New-

comer wie DEC. Den Auftrag 

holte sich schließlich die klei-

ne Bolt Beranek und Newman 

in Cambridge, eine Gründung 

von MIT-Forschern. Das von 

den IMPs zusammengekoppel-

te Arpanet nahm im Dezember 

1969 mit vier Rechnern seinen 

Dienst auf und verband eine 

Sigma 7 in Los Angeles mit ei-

ner IBM 360 in Berkeley, einer 

SDS 940 in Stanford und einer 

PDP 10 in Salt Lake City. 

Parallel zu diesem von IMPs 

gesteuerten Netzwerk initiierte 

die Arpa ein neues Forschungs-

projekt namens IP (Internet-

work Protocol) und stellte 1970 

die jungen Computerwissen-

schaftler Robert Kahn und Vint 

Cerf ein. Ihre Aufgabe war es, 

IMP überfl üssig zu machen und 

ein Protokoll zu entwickeln, mit 

dem unterschiedliche Compu-

ter, aber auch Satellitenstatio-

nen im Weltraum direkt mitein-

ander kommunizieren können. 

Im Sommer 1973 bewährte sich 

ihr Datenpäckchen verschi-

ckendes TCP/IP erstmals in der 

Koppelung unterschiedlichster 

Rechner. 1975 folgte die erste 

transatlantische Rechnerkop-

pelung zwischen Stanford und 

London, 1977 wurde das erste 

rudimentäre Internet zwischen 

den USA, Großbritannien und 

Norwegen gebildet. Die end-

gültige Ablösung des Arpanets 

mit seinen IMPs geschah am 

1. Januar 1983, als mit dem 

Wechsel zu TCP/IP das Internet 

entstand. 

Wie vielseitig und doch ro-

bust TCP/IP ist, zeigen (theo-

retische) Versuche, ein IP-Netz 

mit Brieftauben zu realisieren. 

Als IP-Entwickler der ersten 

Stunde arbeitet Vint Cerf mitt-

lerweile daran, aus dem Inter-

network Protocol ein Interpla-

net Protocol zu entwickeln, das 

die Rechner-Kommunikation 

zwischen Mars, Mond und Erde 

über verschiedene Satelliten 

möglich macht. 

Nebenprodukt mit Wirkung

Im Kontext des Kalten 

Krieges wird die Entstehung 

dieses Computer-Netzwerks als 

ein Produkt des Forschungs-

wettlaufs mit der Sowjetunion, 

als Nebenprodukt von Atom-

technologie und Weltraumfahrt 

geführt. In einer der ersten Er-

wähnungen zum Aufbau des Ar-

panets schrieb Time, dass das 

Netz von IMPs es Wissenschaft-

lern gestatten sollte, beim Aus-

bruch eines Atomkriegs in Kon-

takt zu bleiben. Offenbar hatte 

der Reporter sich von der Dar-

stellung eines paketbasierten 

Netzwerks inspirieren lassen, 

in dem Datenpäckchen über 

verschiedene IMP-Knoten zum 

Ziel gelangen. 

Doch weder in den Arpa-Aus-

schreibungsunterlagen noch in 

den verschiedenen internen Me-

moranden zum Arpanet fi nden 

sich die Begriffe Atomkrieg, 

Atomschlag oder Atombombe. 

Hartnäckig hält sich die Idee 

vom Netz, das Atomschläge 

überleben sollte, mindestens 

genauso hartnäckig wie die Ge-

schichte vom Sputnik, der zur 

Gründung der Arpa führte.
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Zur Entstehung des Internets gibt es diverse Zeitangaben. Vint Cerf, „Vater des Internets“, hat für 

den Autor dieses Artikels bei einem Galadiner 1999 die Eckdaten auf einem Zettel fi xiert. Foto: Borchers
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